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Conſervative Stimmungen. 


In den Kreiſen der conſervativen Parteien 
herrſcht zur Zeit nicht gerade die behaglichſte 
Stimmung. Es iſt nun einmal nicht mehr der 
alte Curs vorhanden, unter welchem die Gonfer- 
vativen unbeſtritten obenauf waren, und lang ſchon 
iſt die Reihe von Begebniſſen, die dieſem Curs und 
dem der Conſervativen diametral zuwiderlaufen, und 
fo ſehr dieſe Parteien an Gehorſam gewöhnt find, 
8 bricht ſich doch ab und zu in dieſem oder 
enem ihrer Organe die Betzümmerniß über den 
Wechſel der Zeit Bahn. So gewährt ein am 
Sonnabend erſchienener Artikel des „Reichsboten“, 
eines Blattes, das ſich bekanntlich von jeher 
durch ein höheres Maß von Freimuth ausgezeichnet 
hat, intereſſante Aufſchlüſſe in dieſer Richtung 
und läßt charakteriſche Streiflichter auf die 
Empfindungen fallen, die gegenwärtig die con- 
ge . erg‘ namentlich gegenüber 

auf der Tages 
Refotimgelehen, gesordnung ftehenden 

Der „Reichsbote“ alſo bekommt plötzlich „ſehr 
ernftliche” Anwandlungen von ee 
bedenken darüber, daß der Etat nicht rechtzeitig 
fertiggeſtellt worden iſt. Das ift gewiß zu be- 
dauern, und es hätte vermieden werden können 
und follen durch frühere Berufung des Land- 
tages. Aber der „Reichsbote” läßt dabei 
gleichzenig durchblicken, daß hinter feinen Per⸗ 
faſſungsbedenzen auch noch andere Gründe 
ftehen, die ihm Mißbehagen bereiten; es find dies 
die großen Reformgeſetze, deren Berathung zur 
Hinausſchiebung der Etatserledigug geführt hat. 
— 5 „Reichs bofe“ kann die Dringlichkeit dieſer 
5 nicht anerkennen. Dann meint er: „Die 
daß tent 1755 nicht fo unhaltbar und verderblich, 

Sitten cht das ruhige Zuſtandekommen der Reform 
geduldig abwarten können; eine vermeintliche 
Reforim iſt oft, ja gewöhnlich, geradezu eine Ber- 
ſchlechterung des alten Juſtandes, wenn ſie über⸗ 
ſtürzt wird.“ der „Reichsbote“ zielt hierbei 
namentlich auf die Landgemeindeordnung ab, bei 


gew 


welcher bekanntlich faſt alleConfervativen behaupten, 


daß die Zuſtände gar nicht „fo unhaltbar“ ſeien, 
daß überhaupt eine Reform nothwendig wäre. 
Die Landgemeindeordnung bildet den Hauptſtein 
des Anſtoßes für dieſe conſervativen Gemüther. 
Der „Reichsbote“ bedauert ausdrücklich, daß das 
Abgeordnetenhaus, ſtatt die Foriſetzung der Etats- 


eten iſt. 


Vorlage in dieſer Seſſion gar nicht 

Durchberathung gelangte, Noch leder. en 
fie gänzlich ad calandes graecas vertagt 
würde. Deshalb die plötzliche Warnung 
vor „Ueberſtürzung“, vor „fieberhafter Eile”, 
vor „Ueberſpannung der Receptionsfähigkeit des 
Bolkes” u, dgl. m. Run — es iſt noch nicht lange 
ber, ale ſolcherlei Mahnungen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß ſie voll und ganz berechtigt 
waren, was man in dieſem Falle nicht ebenſo voll 
und ganz behaupten kann, von anderer Seite 
bei einer anderen tief einſchneidenden Veran- 
laſſung erhoben wurden. das war bei der 
Beratyung der Alters- und Invaliditäts- 
vorlage. Wo blieb da der „Reichsbote“ als 
von Geiten der Linken wiederholt ein ruhigeres 
Tempo in den Verhandlungen verlangt und 
darauf bingewieſen wurde. daß eine Vorlage 
von einem ſolchen umfange und ſolcher Trag- 


Die Tugendhaften. 
Von Eliſa v. Orfesiko, 
12) (Fortſetzung. ) 
11. Kapitel. e 
„Eines ſchönen Morgens, als Staſia unn 
über die Straße ſpazierte, bemerkte ſie, als ſie 
ſich zufällig umwendele, hinter ſich ein paar Kinder, 
einen zehnjährigen Knaben und ein etwa zwölf⸗ 
ſähriges Mädchen, beide in zerriſſenen Schuhen 
1 23 9 Mädch 7 
und ziemlich verwahrloſter Kleidung. Das bleiche 
hübſche Geſichtchen des Mädchens fiel ihr 8 
kürlich auf. Das Kind ſchien ſehr ermattet un 
kaum im Stande, über das glatte Straßzenpflaſter 
zu ſchreiten. Der Knabe dagegen blies die 1 
auf, ſchnitt Geſichter, pfiff allerlei Melodien un 
machte verwegene Verſuche auf Staſias Schleppe 
au 1 Siaſia verlangfamte ihre Schritte, To 
m nach und nach in eine Linie mit den 
inbern kam. Das betrübte Geſicht des Mädchens 
2 ſie. 

„Wohin geht Ihr?“ fragte ſie endlich. 
Schwede Apothche, Arnd für mein krankes 
Map lachen holen“, erwiderte ſchüchtern das 

„Wa 5 

„Ich wenn, deinem Schweſterchen?“ 

„Beſucht der Doctor 12% 

„Nein, die Mutter dein Schweſterchen nicht? 
einen Doctor.” ſagt, ſie habe kein Geld für 
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a ur Arznei wollt 3 
. Holen?“ fragte fie er Fre ee 
a ie Sausmeijterin, die unfer Haus hütet“, 
= wortete das Mädchen, „hat uns einige Kräuter 
ngerathen und der Vater hat uns zwei polnifche 
Hulden gegeben, um fie zu holen.“ 


(Nachdruck 
verboten.) 


vorzunehmen, in die zweite Lejung der 
en e ab 


Ihm wäre eg am liebſten, wenn dieſe 


lampe mità jour-u 


ee, 


weite durch langſamere Ausreifung und gründ- 
lichere Durcharbeitung nur gewinnen könne, 


und daß kein zwingender Grund vor- 
liege, mit dem Abſchluſſe einer ſolchen 
Maßregel nicht noch ein paar Monate zu 


warten? damals herrſchte freilich noch des 
Fürften Bismarck mächliger Wille; Bismarck 
wollte das Geſetz ohne Berzug bewilligt haben; 
derſelbe legte ſich mit der ganzen Schwere ſeiner 
gewichtigen Perſönlichkeit ins Mittel, ein Druck, 
dem natürlich die Conſervativen nachgaben und 
mit ihnen der „Reichsbote“. Und des Schickſals 
Ironie will es, daß dieſer ſelbe „Reichsbote“ der 
damals mit zu den eifrigſten Drängern gehörte 
und der nur Zorn und Hohn für die Warner im 
liberalen Lager hatte, jetzt auf einmal in demſelben 
Artikel, der die Klagen über die „Ueberſtürzung 

bei den gegenwärtigen Reformgeſetzen enthält, ein 
Urtheil über das Alters- und Invaliditätsgeſetz 
fällt, wie es für ein ſolches Organ in Anbetracht 
feiner früheren Haltung überraſchender kaum 
gedacht werden kann. Der „Reichsbote“ alſo 

bt: 
ihren 15 wirklich eine ſtarke Zumuthung an das Volk 


alle die ae e, ch 
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er den wenigen, die unverhofft mit 
beſchenkt werden, bis jet wenig 
weil es ihnen mehr Geld koſtet, als 
die frühere Staatsſteuer, und durch das Einkleben der 
Arbeitsmarken und dergleichen Schererei verurſacht, 


halb iſt denn bei einer ſolchen Sachlage, die fi | g 
genug genau 5 worden ift, die große N 


Mehrheit der con 
das Geſetz eingetreten? der „Reichsbote“ und 


darüber nur Genugthuung empfinden. Wenn aber 


der „Reichsbote“ dieſe ſeine durch die Macht der 


Thatſachen ihm aufgezwungene beſſere Erkenntniß 


freimüthig hervorkehrt und die wohlbegründeten 


Argumente der Zreifinnigen gegen die Alters- 
er Invaliditätsvorlage plötzlich auf die neuen 
Reformoorlagen angewandt wiſſen will, ſo merkt 
man nur zu deutlich die Abſicht, die auf 
nichts anderes hinausläuft, als der den Confer- 
vativen unſympathiſche Landgemeindeordnung 
einen Stein in den Weg zu rollen, die aber auch 
nichts anderes erreichen dürfte, als die Eröffnung 
eines intereſſanten Einbliches in die wahren 
Gefühle der Conſervativen. Denn daß gerade 


Pp ( 

„Wie heißt du denn, Kleine?“ ſprach Staſia 
ſanft und ſtreichelte des Mädchens Antlitz. 

„Michalieſe!“ 

Staſia nahm einige Bonbons aus der Taſche 
und drückte ſie der Kleinen in die an Sie 
hatte vor, raſch in das Thor eines befreundeten 
Haufes zu ſchreiten, aber fie vermochte es nicht. 
Thränen des Mitleids in den Augen wendete ſie 
ſich um, blickte ſtumm auf die Kleine hin, zog ſie 
an ihre Bruſt und küßte ihre bleiche Stirn. Dann 
verſchwand fie im Thor der Freundeswohnung. 

Michalieſe ſtand wie feſtgebannt a dem 
Pflaſter und ſchaute nach der Thür, in welche die 
Dame in dem ſchönen Roſakleide eingetreten war. 
Ihre blaſſen Wangen netzten ſich mit Thränen 
und die Bonbons eniſielen ihrer Hand. Sie 
fühlte noch immer die ſüßen, innigen Küſſe auf 
ihrer Stirn. In dem Herzen des kleinen 
Mädchens regte ſich eine ſchmerzliche Sehnſucht, 
ein heißes Dankbarkeitsgefühl. Sie hätte Gott 
wie lange mit thränenſeuchten Wangen ſo vor 
dem Thor ſtehen können, wenn das Brüderchen 
ie nicht am Kleidchen sg: und ermahnt hätte, 

ie Apotheke zu gehen. 8 
& 81 Sing 5 1 ſchon am nächſten Tage kehrte 
fie zuruck. Unwiderſtehlich Jog 69 ſie nach dem 
Schauplatz der lieben Begegnung zurück. Sie 


en. Manchmal ſtarrte fie auf zwei Fenſter 
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1 eigenartige fe hatte, welches ſeine 
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auf dieſem Gebiete „die alten Zuſtände“ noch 
immer ſo „haltbar“ ſeien, wie der „Reichsbote“ 
es darſtellt, das glaubt kein Menſch, der die Der- 
häliniſſe kennt. Darum heißt es dringender wie 
auf dem Gebiet der Steuerreform, wo die Con- 
ſervatinen doch fo lebhaft mit zum ſchnellen Schluſſe 
gedrängt haben, gerade hier „vorwärts!“, trotz 
der im „Reichsboten“, und nicht nur in dieſem, 
ſo unverhohlen zum Ausdruck gebrachten Renitenz 
der Conſervativen. 


Der Luftballon im Kriege. 


In der techniſchen Geſellſchaft zu Petersburg 
wurde vor kurzem in Gegenwart einer zahl- 
reichen militäriſchen Berfammlung ein Vortrag 
über die Verwendung des Luftballons im Kriege 
gehalten. da faſt alle europälſchen Armeen 
gegenwärtig Ballondetachements unterhalten und 
eifrige Berſuche über die beite Gebrauchsmethode 
der Luftſchifſe ſtattfinden, beanſpruchen die Aus- 
führungen des ruſſiſchen Technikers auch für 
Deutſchland ein etbiſſes Intereſſe. Die Ruſſen 
finden den hau tf chlichſten Werth der Luftballons 
in ihrer Verwenearkeit für den Kundſchaftsdienſt. 
Schon wenige hundert Fuß über der Erdoberfläche 
gefiaitet der gefeſſelte Ballon eine Ueberſicht über ein 
großes Terrain, wie ſie ſelten eingerggewähren kann. 
Jeder Leiter einer Armee iſt mit ſeiner Hilfe im 
Stande, ſich eine ſo genaue Kenntniß der Gegend 
und der feindlichen Stellungen zu verſchaffen, wie 
ſie bei früheren Feldzügen gar nicht denkbar 
war. Der Vortragende hielt daher dafür, daß 
jedes Hauptquartier mit einem Jeſſelballon aus- 
geſtattet ſein müſſe. Aber dieſe Kusſtattung mache 
einige Schwierigkeiten. Um für alle Fälle gerüſtet 
zu ſein, wird nämlich die Ballonabtheilung für 
gewöhnlich einen Gaserzeugungsapparat mit - 
fein. Das ſind gewöhnlich 
ſchwere Maſchinen, 
und pferde zum Transport erkordern und 
in ſchlechten Wegen kaum vorwärts zu ſchaffen 
find, Den gefüllten Ballon ſtreckenweit zu trans. 
portiren, macht ebenſo große Schwierigkeiten 
und gelingt nur unter beſonders glücklichen Um- 
ſtänden. Selbſt wenn es nun aber glückt, im 
Bivouak des vorgeſchobenen Theils des Heeres 
den Jeſſelballon aufzuftellen und glücklich zu füllen, 
o ſſt noch nicht die Bürgſchaft gegeben, daß er 
feinen Zwech voll erfüllen kann. Sobald der Ballon 
lich aufſteigt, iſt lebhaftes Feuer vom Feinde zu 


troſſen wird, dagegen pflegen Schrapnells binnen 
kurzem den Ballon zu zerfetzen, jo daß er zur Er de 
finkt. Noch häufiger wird es vorkommen, daß der 
Zeind den Punkt des Lagers beſchießt, wo die 
Winde ſich befindet, welche das Haltekabel des 
Ballons regiert. Iſt die Winde zerſchoſſen, ſo 
muß die Ballonbeſatzung das Kabel kappen und 
in freier Fahrt zu entkommen ſuchen. Hierbei 
iſt die Gefahr vor feindlichen Kugeln ſehr uner- 
heblich, um ſo näher aber liegt die Befürchtung, 
daß widrige Winde den Ballon in feindliche 
Gegenden treiben. Auch wenn der Feind weder 
den Ballon noch die Kabelwinde zu zerſtören 
vermag, iſt es übrigens nicht leicht, auf dem 
Zeflelballon Beobachtungen zu machen. Derſelbe 
ſchwankt nämlich in fo erheblicher Weiſe⸗ daß 
er den Gebrauch von Ferngläſern ſehr erſchwert 
und außerdem viele Leute ſeekrank macht. 
Unter allen Umſtänden erfordert daher der Ge- 
brauch des Luftſchiffes eine größere Anzahl ſehr 


papier. um die Lampen herum lagen Bücher, 
Albums und in- und ausländiſche Zeitungsblätter. 
Zerner ſtanden hier und da zierliche Körbchen 
aus leichtem Flechtwerk mit bunter Flockſeide 
und allerlei weiblichem Arbeitsmaterial gefüllt. 


In der hinterſten Ecke des Salons befand ſich 


ein eiſerner Kamin und daneben ein mit Rojen- 
bouquets durchwirkter Ofenſchirm. Zwiſchen den 
beiden Zenſtern hing ein großer Spiegel, darunter, 
auf dem Conſoltiſchchen neben der Bronzeuhr 
prangten zwei mit friſchen Blumen gefüllte große 
Porzellan-Vaſen. Den beiden Fenſtern gegenüber 
ſtand ein Pianino und über dieſem hing in 
breitem Goldrahmen ein großes, eine Kriegs- 
ſcene darſtellendes Bild, welches offenbar von 
einem tüchtigen Maler herrührte. Auf den 
Zenjterbreitern zwiſchen den faltigen NRoja- 
Damaſt-Gardinen ſtanden Blumenvaſen, an den 
Seitenwänden in regelrechter Entfernung Maha- 
goniſeſſel und hier und da ein Fauteuil, ebenfalls 
mit roſa Damaſt überzogen. 


Der Salon hatte drei Thüren. Eine führte in 
das Vorzimmer, durch die andere konnte man in 
das vor Reinlichkeit förmlich glänzende Speiſe⸗- 
immer blicken und die dritte führte in das mit 
grünen Jalouſien verſehene Schlafgemach. Es 
war eine reizende Wohnung; nicht groß und 
luxuriös, aber geſchmackvoll, peinlich reinlich und 
anmuthig. 

Mitten in der roſigen Atmoſphäre dieſes Salons 
ſaß auf einem der Sophas Staſia und nähte 
fleißig an einem Kinderkleidchen, welches fie mit 
feinen Spitzen umſäumte. Da läutete es im 
Vorzimmer, und das liebe kleine Frauchen ſprang 
auf, um ſich in einem Nu an den Hals ihres ge- 
liebten Paul zu hängen, welcher lächelnd auf der 
Schwelle erſchien. 

Wer ihn nur in Geſellſchaft geſehen hatte, er- 
kannte ihn jetzt kaum wieder. Das war nicht 
der trockene, ſchweigende, apathiſche Paul, das 
war ein ganz anderer, grundberſchiedener Mann, 
Seine Augen leuchteten wie innere Zufriedenheit, 
ſein bleiches Geſicht war merkwürdig belebt und 
um feinen ſchmalen Mund fpielte ein Lächeln von 
unausſprechlicher Innigkeit. Mit ſtürmiſchem Ent- 
zücken drückte er Staſia an feine Bruft und küßte 
ihre Jände. Sie zog ihn zu ſich auf das Sopha 


welche eine Menge Wagen 


rn 


tüchtiger und gut ausgebildeter HOffi 

jede Lücke ſofort 80 zu 5 ben 
bei Manövern gemachten Beobachtungen wird ſich 
aber trotz aller Schwierigkeiten die Anwendung 
der Ballons, ſelbſt wenn fie nur wenige Male zu 
ermöglichen ſein ſollte, im Ernſtfalle vom größten 
Nutzen ſein und das Luftſchiff wird im Lager des 
Oberſtcommandirenden bei dem nächſten Feldzug 
nicht mehr fehlen dürfen. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. April. Das Centrum — und 
nicht nur dieſes — ſieht begreiflicherweiſe mit 
Spannung der vorausſichtlich am 20. d. begin- 
nenden zweiten Berathung des Cultusetats ent- 
gegen, welche dem neuen Cultusminiſter Ge- 
legenheit geben wird, ſeine Stellung zu den 
ſchwebenden Fragen zu präciſiren. Aus der 
zweiten Berathung des Etats iſt außer dem Cultus⸗ 
etat nur noch der Etat der Berg- und Kütten⸗ 
verwaltung im Rückſtande. Von dem Tempo, in 
welchem dieſe erledigt wird, hängt es ab, ob die 
dritte Berathung des Etats im Abgeordneten- 
haufe vor Pfingſten beendigt werden kann. Daß 
bei dieſer dritten Berathung auch die auf den 
Welfenfonds bezüglichen Fragen zur Erörterung 
gebracht werden ſollen, iſt an ſich nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich; über die Methode des Vorgehens ſtehen 
die Beſchlüſſe noch aus. Dielleiht wird man bei 
dieſem Anlaſſe auch erfahren, weshalb die im 
„Reichsanzeiger“ angekündigte Vorlage, betreffend 
die Verwendung der Einkünfte aus dem Fonds 
und die Controle derſelben, bis zur nächſten 
Seſſion zurückgeſtellt worden iſt. Anſcheinend 
find es nicht Rückſichten auf die Dauer der 
Seſſion und dergl., welche hierfür den Ausſchlag 
geben, ſondern politiſche Erwägungen, welche 
der Regierung eine Erörterung der Frage in 
5 Seſſion nicht wünſchenswerth erſcheinen 

Berlin, 12. April. Wie der „Poſt“ aus Lippe- 
Detmold geſchrieben wird, ſoll der —— 
Fürſt Woldemar zur Lippe feine Gemahlin, die 
Fürſtin Sophie, teftamentarifh für den Fall 
ſeines Ablebens und der dauernden Regierungs- 
unfähigkeit des Prinzen Alexander zur Lippe, des 
einzig noch lebenden und in der Irren-Leilanſtalt 
befindlichen jüngeren Bruders, zur Regentin er- 
nannt haben. 

*Die Kronprinzeſſin von Griechenland.] Zu 


den Nachrichten aus Athen über die angebliche 
Abſich N h geblich 


t der Pringeffin Sophie, Kronprinzeſſin von 
Griechenland, zum griechiſch-orthodoxen Glauben 
überzutreten, iſt zu bemerken, daß Kaiſer Wilhelm 
bei der Derlobung den Ausſchluß jeder Verpflich⸗ 
tung feiner Schweſter, den Glauben zu wechſeln, 
ausbedungen hatte. Es könnte alſo nur ein 
freier Entſchluß die Prinzeſſin zum Uebertritt be; 
ſtimmen. 

* [Das Volhsſchulgeſetz.] Das Volksſchul⸗ 


geſetz, das gar keine Ausſicht hat, in dieſer Seſſion 


noch durchberathen zu werden, iſt bis jetzt von 
der Regierung noch nicht zurückgezogen worden. 
Indeſſen fteht, dem „Jamb. Corr.“ zufolge, dieſer 
Schritt bevor. Es wird wahrſcheinlich eine der 
erſten parlamentariſchen Handlungen des neuen 
Cultusminiſters Grafen Zedlitz fein, die Zurück- 
nahme des Entwurfs und die Vertagung dieſer 
wichligen Reformvorlage auf die nächſte Seſſion 
zu erklären. 

* uebergabe Kelgolands in preußiſche Der- 
waltung. Das „Lelgoländer Wochenblatt“ ver- 


und indem ſie mit ihrer weißen Kand feine Stien 
ſtreichelte, ſagte ſie Wahn wol f 

„Du kommiſt heute ziemlich ſpät nach Hauſe!?“ 

„Ja, lieber Schatz, der Director hielt mich mit 
einer wichtigen Arbeit heute etwas länger auf.“ 

„Und ich habe unterdeſſen das Kleidchen für 
unſer Wannchen fertig gemacht. Sieh' mal, wie 
hübſch!“ und ſie nahm aus dem vor ihr ftehen- 
den Korbe eine Kinderblouſe, ein wahres Meifter- 
ſtück weiblicher SHandfertigkeit, deſſen feine 
Stickereien fie dem geliebten Manne mit freudigem 
er ze: 

ie Augen Pauls ſtrahlten ebenfalls hell au 
und den Arm um ihre Taille ſchüngend 8 
er ſie: „Und was haſt du denn ferner in meiner 
Abmefenheit gethan?“ 

„Ich ſpielte etwas Klavier und habe das Im- 
prompiu von Schubert, das du fo liebſt, ganz 
auswendig. Heute Abend will ich dir's vor- 
. 

aul ſchwieg eine Weile, dann drückte er ihre 
Hand und ſagte: „Es iſt merkwürdig, liebe State, 
aber wenn ich zu dir heimkehre, erfaht mich 
immer ein eigenthümliches Gefühl. Draußen 
fühle ich nur zu deutlich, daß ich im 2 — 
irdiſchen Zammerthal lebe, wo man leiden und 
arbeiten und mit dem Schickſal kämpfen muß, 
wo man wohl oder übel mit ſchlechten Ge- 
ſellen zuſammenkommt und das Leben nur 
von ſeinen ernſten, düſteren Seiten kennen 
lernt. Mein heiterer Sinn geht da gar oft 
verloren und nur wenig iſt's, was mich wahr- 
haft intereſſirt; ich ziehe mich unwillkürlich 
in mich ſelbſt zurück und fühle mich innerlich 
der Außenwelt gegenüber vollkommen fremd. 
Wenn ich aber die Schwelle dieſes Fauſes betrete 
und in unſerer freundlichen Wohnung dich und 
unfere lieben Kinder begrüße, dann iſt mir zu 
Muthe, als ob ich ein Todtengefilde hinter mir 
hätte, als ob meine irdiſche Laufbahn vollendet 
ſei und ich zur Belohnung, weil ich ehrlich und 
arbeitſam war, in das Paradies einzöge. Da⸗ 
Glück in feiner ganzen Fülle umringt mich, dir 
feligften Empfindungen und Gedanken dringen 
auf mich ein — ich bin überzeugt, daß ich im 
Kimmel bin! (Fortiſ. folgt.) 


— (— 


ai W 
el 
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öffentlicht in feinem amtlichen Theile nachſtehende 
Bekanntmachung: 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Bevölkerung 
gebracht, daß an dem heutigen Tage die Verwaltung 
der Inſel Helgoland nebſt Zubehör ſeitens des deutſchen 
Reichs, vertreten durch den bisherigen Reichscommiſſar, 
kaiſerlichen Regierungsrath Dr. Kelch, an die königlich 
preußiſche Staatsregierung, vertreten durch den unter- 
zeichneten Commiſſar, übergeben worden ift. Die Infel 
Helgoland unterſtezt von heute an, als Theil des 
Kreiſes Süderdithmarſchen, der Verwaltung des königl. 
Landraths Jürgenſen in Meldorf, Regierungsbezirk 
Schleswig; als Kilfsbeamter des königl. Landraths hat 
der königl. Oberſt z. D. Leo mit dem heutigen Tage 
die Lokalverwaliung übernommen. Helgoland, den 
1. April 1891. Der königlich preußiſche Commiſſarius. 
v. Biſchoffshauſen, Ober-Regierungs-Rath. 

Ueber die Uebergabe der Perwaltung der Inſel 
an die preußiſchen Behörden berichtet das genannte 
Blatt ferner: 

Am 31. März trafen der Oberregierungsrath von 
Biſchoffshauſen aus Schleswig, der Landrath des Kreiſes 
Süderdithmarſchen, Se dom der Hilfsbeamte des 
letzteren, Oberſt z. D. Leo, ſowie der Amtsrichter Waitz 
von dem Amtsgericht zu Altona auf Kelgoland ein. 
Am 1. April hat alsdann von Seiten des bisherigen 
kaiſerlichen Commiſſars, Regierungsrath Dr. jur. Kelch 
aus dem Reichsamt des Innern, die Uebergabe der 
Verwaltung an den Oberregierungsrath v. Biſchoffs- 
haufen als Commiſſar der königlich preußiſchen Staats- 
regierung und im Anſchluß daran die Uebernahme der 
Rechtspflege durch den mit Auftrag des königl. preußi- 
ſchen Zuſtizminiſters verſehenen Amtsrichter Waiß ftatt- 
gefunden. Letzterer wird hinfort die von Zeit zu Zeit an 
Ort und Stelle ftatifindenden Gerichtstage abhalten, die 
nach erfolgter Feſtſtellung demnächſt bekannt gemacht 
werden. Bekanntlich wird auf Grund der haiferlichen 
Verordnung vom 22. März 1891, betreffend die Ein- 
führung von Reichsgefegen in Helgoland, für den Be- 
zirk der Inſel auch ein ſelbſtändiges Schöffengericht 
mit dem Size daſelbſt gebildet. Jedoch findet die Mit- 
wirkung von Schöffen erſt vom 1. Januar 1892 an 
ſtatt. Von dieſem Termin an werden auch Einwohner 
von Helgoland als Geſchworene zu den Schmurgerichts- 
ſitzungen in Altona herangezogen werden. die Ver- 
waltung der Inſel ruht fei dem 1. April in den 
Händen des Oberſten z. D. Leo, welcher am ge- 
nannten Tage durch den Ober-Regierungsrath von 
en in ſein Amt eingeführt wurde und 
feinen ohnſitz auf Helgoland nehmen wird, Die 
anderen Beamten haben, nachdem ſie ſich über die 
dienſtlichen Verhältniſſe auf der Inſel eingehend infor- 
mirt hatten, am 4. d. M. Helgoland wieder verlaſſen. 

* Aus Bochum wird der „Frankf. Ztg.“ ge- 
ſchrieben: Nach dem Bibelſpruche: „Mit dem 
Maße, da ihr meſſet, wird man euch wieder 
meſſen“ hat die hieſige Steuereinſchätzungs⸗ 
Commiſſton Kerrn Redacteur Zusangel, der 
bisher andere gehörig eingeſchätzt hat, dermaßen 
taxirt, daß ihm die Augen übergehen. Mit 
einem Einkommen von 6000 Mark hat man ihn 
in die achte Stufe der Einkommenſteuer ge- 
bracht, ſo daß er mit dem hieſigen hohen Zuſchlage 
983 Mk. Steuern zu entrichten hat. Das iſt ſehr viel, 
Herr Zusangel will denn auch reclamiren. Vor- 
läufig revanchirt er ſich aber und fett fein Ein- 
ſchätzungswerk fort. Zunächſt nimmt er die 
Söhne des Kerrn Geheimen Commerzienraths 
Baare vor. Der Sohn Zritz, der Generalſecretär 
auf dem Bochumer Werke iſt, ſoll ein Jahres- 
einkommen von insgeſammt 36000 Mark 
haben und doch nur mit einem Jahres- 
einkommen von 6000 bis 7200 Mark ein- 
geſchätzt geweſen ſein. Herr Dr. jur. Wilhelm 
Baare iſt Zuſtitiar des Bochumer Vereins, er foll 
an Gehalt und Tantiemen mindeſtens 18 000 Mk. 


beziehen, außerdem aber noch ein e Neben- Belgrad, 12. April. 


ſtürmiſche Sitzung (ſiehe „Politiſche ueberſicht“ in 


einnahmen haben, ſo 

Jahreseinkommen 32400 Mk. betrage. Herr 
Dr. W. Baare iſt aber nur mit einem Ein- 
kommen von 7200 bis 8400 Mk. veranlagt. Der 
geſammte Steuerbetrag, den er entrichtet, beläuft 
ſich auf 821 Mk., während Herr Fusangel, wie 
gejagt, 983 Mk. zahlen ſoll. 

* Aus Kurheſſen, 10. April, wird der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ geſchrieben: In den letzten Wochen hat ſich 
bei uns ein Ereigniß abgeſpielt, das, fo geräuſch⸗ 
los es auch für die große Mehrheit der deutſchen 
Politiker vor ſich ging, doch nicht überſehen zu 
werden verdient, da es für die Wandlung der 
Perhältniſſe ein zu beredtes und beſchämendes 
Zeugniß ablegt. Die „Feſſiſche Morgen-3tg.“, die 
Schöpfung Friedrich Oetkers, die Jahrzehnte lang 
die liberale Fahne hoch gehalten hat, vor allem 
in heſſiſcher Zeit, iſt in die Kände einer anti- 
ſemitiſch-conſervativ-agrariſchen Leitung gefallen. 
Freilich hatte ſie ſchon unter dem letzten Beſitzer an 
Anſehen weſentlich eingebüßt und die nationalliberale 
Partei, in deren Händen ſich die Zeitung früher 
befand, ſcheint die Luft verloren zu haben, weitere 
financielle Opfer zu bringen. Der Antiſemitismus, 
unter conſervativem Schutz groß geworden, hat 
a bei uns feine Hochburg für deutſchland ge- 
unden und, greift, unermüdlich wie er in feiner 
Agitation iſt, ſchon erobernd in der Nachbar- 
ſchaft um ſich. dies Ende der „Heſſiſchen 
Morgenzeitung“ drückt, eine nicht unverdiente 
Strafe, das Siegel auf das traurige Cartell- 
bündniß, welches dem ſtrengconſervativen 
v. Weyrauch bei der letzten Reichstagswahl zum 
Siege verhalf. Die nationalliberale Parteileitung 
hat ſelbſiverſtändlich nach Bekanntwerden des 
Programmes der Herren Cowes und Lorenz jede 
Beziehung zu dem Blatt abgebrochen. 

Stuttgart, 11. April. In der Abgeordneten- 
kammer erklärte heute Miniſter Mittnacht, die 
deutſchen Bahnen würden den Zonentarif nicht 
einführen; eine Reviſion des Güter- und Per- 
ſonentarifs mit Preisermäßigung ſei vorbereitet. 

Frankreich. 

Paris, 12. April. Nach einer Mittheilung des 
„Temps“ hat das Miniſterium des Auswärtigen 
die Auslieferung der drei in Toulon erbauten 
chileniſchen Schiffe an den Präſidenten Balmaceda 
als anerkanntes Staatsoberhaupt beſchloſſen, 
jedoch die Bildung einer aus Franzoſen be- 
ſiehenden Schiſſebemannung unterſagt. 

— Mehrere Blätter melden, daß zwiſchen den 
Erben des Prinzen Jerome Napoleon und den 
Teſtaments-Execuſoren Zwiſtigkeiten entſtanden 
ſeien. Prinz Louis Napoleon habe ſich den Be- 
ſtimmungen des Teſtaments nur theilweiſe 
gefügt, die Teſtamentsvollſtrecher in ihrer 
Arbeit behindert und im Einverſtändniſſe mit 
der Familie beſchloſſen, die Leiche des Verſtorbenen 
nicht nach Corſika überzuführen, ſondern gegen 
den Willen des Berfiorbenen in Rom zu belaſſen. 
Die t ſollen beabſichtigen, 
einen Einſpruch dagegen zu veröffentlichen. (W. T.) 


England. 

* [Ein denkwürdiger Tag in der engliſchen 
Lolonialgeſchichte.] Der 9. April 1891 wird 
in der Geſchichte des engliſchen Reiches und der 
engliſchen Colonien ein denkwürdiger Tag bleiben. 
Denn an ihm wurde durch die in Gndnen tagende 
Föderations - Convention. die Annahme einer 
Bundesverfaſſung für die verſchiedenen auſtraliſchen 


Colonien, die Staaten des künftigen „Common- 
wealth von Auſtralien“, beſchloſſen. Das Bundes- 
parlament wird aus zwei Käufern, einem Ab- 
geordnetengauſe und einem Senate, be- 
ſtehen, welche in Zukunft über das Wohl 
und Wehe Auftraliens entſcheiden werden. 
Es iſt eine Reihe dornenvoller Aufgaben, 
welche des erſten Parlaments des Common 
wealth warten. Zwar iſt die Annahme der Der- 
faſſung Beweis genug dafür, daß das Gefüht 
nach Einheit in Auftralien ſtärker als die Rückſicht 
auf Lokalintereſſen iſt. Immerhin darf man jedoch 
nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe Intereſſen ſehr 
ſtarke und mächtige ſind. Neu-Seeland z. B. 
weigerte ſich lange Zeit hindurch, der Convention 
beizutreten und ſchützte bald dieſe, bald jene Aus- 
flucht vor, deren wahrer Grund nur zu deutlich 
erkennbar war. Güd-Auftralien hat gleichfalls 
nicht daſſelbe Intereſſe für den Bund, wie 
Victoria und Neu-Süd - Wales. Sind dieſe 
Schwierigkeiten auch glücklich überſtanden, fo bleibt 
immer noch die Hauptaufgabe zurück: Die An- 
bahnung eines Einverſtändniſſes zwiſchen Schutz- 
zöllnern und Freihändlern und das Ein- 
ſchlagen einer einheitlichen Wirthſchaftspolitik 
gegen die Außenwelt. Die Verfaſſung ſieht 
unter den Staaten des Commonwealth abſoluten 
Freihandel vor. Dieſelbe Lage der Dinge exiſtirt 
jedoch auch in Amerika und ſchließt die Möglich- 
keit der Annahme einer Me. Kinley-Bill gegen 
die Welt im allgemeinen und England im be- 
ſonderen durchaus nicht aus. Es wäre zu wün- 
ſchen, daß dieſer Fall nicht eintrete, obwohl 
kaum zu erwarten iſt, daß in einer ſo wichtigen 
Frage Sir Henry Parkes und Freihandel über 
die Schutzzolltendenzen Victorias und anderer 
Colonien den Sieg davontragen werden. Doch 
ſelbſt wenn ſeine diesbezüglichen Bemühungen 
nicht gelingen ſollten, hat die ſtaatsmänniſche 
Kunſt Sir Henry Parkes, des Premiers von 
Neuſüdwales, einen außerordentlichen Triumph 
gefeiert. In unglaublich kurzer Zeit iſt es ihm 
gelungen, Auftralien unter einer Verfaſſung zu 
vereinigen, ein Werk von ſolcher Größe, wie es 
ſich wenigen lebenden Staatsmännern nach- 


ſagen läßt. 
Italien. 

Mailand, 12. April. Der internationale 
Arbeitercongreß trat heute im Theater Gannab- 
biana zuſammen. Zu demſelben hatten gegen 
40 Vereine Vertreter entſandt. Bei Eröffnung 
der Sitzung trug ein Muſikcorps die Marfailleife 
vor, hierauf wurde Antonio Fratti zum Präſidenten 
gewählt. Nach einer kurzen Anſprache an die 
Verſammlung ertheilte Fratti dem Franzoſen 
Rouanet das Wort, der der italieniſchen 
Demokratie die Grüſſe der franzöſiſchen über- 
brachte und eine Sympathie- und Zuftimmungs- 
Erklärung von etwa 20 Mitgliedern des Pariſer 
Municipalrathes verlas. Als Vertreter der deut- 
ſchen Socialiſten ſprach Jacobs, ein von Lieb- 
knecht an den Congreß gerichtetes Schreiben 
wurde von dem Advokaten Turati verleſen. 
Nächſtdem nahmen auch Fernandez (Barcelona), 
ſowie der Anarchiſt Galleani, der Deputirte Maffei 
und mehrere andere Congreßmitglieder das 
Wort. Eine von Taroni vorgeſchlagene Tages- 
ordnung, welche die Socialiſirung der Reichthümer 
mit internationalem Charakter für nothwendig 
erklärt, wurde angenommen. (W. T.) 
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der geſtrigen Abend-Ausgabe D. Red.) wird noch 
folgendes Nähere gemeldet: Die Skupſchting hat 
die Refolution des Präſidiums, welche die Königin 
Natalie zum Verlaſſen des Landes auffordert, mit 
allen gegen etwa 30 Stimmen angenommen und 
dann dem Exkönig Milan eine einmalige Ab- 
findung von 1 Million Francs, ſowie jährlich 
aus der Civilliſte den bisherigen Betrag bewilligt. 
Rußland. 

* [Dom Hofe.] Ueber die Vorgänge nach der 
Hochzeit des Großfürſten Michael Michailowitſch 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Petersburg 
berichtet: Fier wird behauptet, die Trauung des 
jungen Großfürſten Michael Michailowitſch mit 
der Comteſſe Merenberg habe vor drei Wochen 
ein orthodoxer Geiſtlicher, ein Grieche, in Venedig 
vollzogen. Die Comteſſe ſoll erklärt haben, ſie 
würde, wenn es nöthig ſei, nachträglich den 
orthodoxen Glauben annehmen. Vom kaiſerlichen 
Haufe wußte niemand etwas, auch das groß- 
fürſtliche Elternpaar nicht, trozdem der Dater 
der Comteſſe, Prinz Nikolaus von Naſſau, vor 
zwei Monaten mehrere Tage als Geſandter des 
Großherzogs von Luxemburg hier weilte. Am 
Sonntag liefen hier plötzlich zwei Briefe vom 
Prinzen Nikolaus an den Kaiſer und den 
alten Großfürſten Michael ein, welche die 
längſt vollzogene Trauung meldeten. Zugleich 
ſchrieb die Großherzogin Anaſtaſia von Mecklen⸗ 
burg das gleiche den Eltern hierher. Auch 
fragte der junge Ehegatte telegraphiſch bei ſeinem 
Daker an, ob er ohne weiteres mit feiner 
Gemahlin nach Petersburg kommen könne. Der 
Kaiſer war äuferft erzürnt und wollte anfänglich 
als Oberhaupt der Familie kraft des Kausgeſetzes 
die Ehe für ungiltig erklären, ſtand jedoch ſchließlich 
hiervon, angeblich auf Anrathen Pobedonoszews, 
ab, ſtieß aber den Großfürſten aus der ruſſiſchen 
Armee aus und verbot ihm zugleich die Rückkehr 
nach Rußland. Die Eltern deſſelben ſollen durch 
dieſen kaiſerlichen Entſcheid ganz gebrochen ſein. 
Ob der Kaiſer dem Großfürſten auch die Apanage 
von jährlich 140 000 Rubeln entzieht, iſt noch un- 
beſtimmt. des Großfürſten eigenes Vermögen 
wird auf anderthalb Millionen Rubel geſchätzt, 
doch hat er es großentheils in ſeinen neuerbauten 
Palaſt geſtecht. Es wird erzählt, einer feiner 
Brüder würde ihm den palaſt jetzt abkaufen. 
Den Kaiſer ſoll dieſe ſelbſtändige Vermählung be- 
ſonders peinlich berühren, da bekanntlich der 
junge Bruder des Vermählten, Großfürſt Alexander 
Michailowitſch, als der vom Kaiſer feiner Tochter 
Kenia beſtimmte ſpätere Gemahl gilt. 

* Aus Moskau wird der „Volksztg.“ gemeldet: 
Bei einer kürzlich ſtattgefundenen Käuſerreviſton 
wurden gegen 150 ausländiſche Juden, welche 
kein Wohnrecht in Moskau haben, verhaftet. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. April. Unſer 2 - Eorreipondent 
meldet: Zuverläſſig wird beſtätigt, daß über die 
Verlängerung des Bündniffes mit Italien bis 
zum Jahre 1897 Vorbeſprechungen ſtattfinden, 
welche ein günſtiges Ergebniß außer Zweifel 


ſtellen. 
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Berlin, 13. April. Das „Berl. Tagebl.“ meldet 
aus Dar-es-Salaam: Das engliſche Kriegsſchiff 


„Conqueror“ iſt hier eingetroffen, um den deut- 
ſchen Gouverneur v. Soden namens der eng- 


liſchen Regierung zu begrüßen. 
— Wegen Verbreitung alarmirender Nach- 


richten über Truppenverſchiebungen gegen die 
ruſſiſche Grenze iſt die „Neumärkiſche Zeitung“ 


in Landsberg mit Beſchlag belegt worden. Gegen 
den amtlichen „Krokoſchiner Anzeiger“ ſoll nach 


der Meldung hieſiger Blätter gerichtlich vorge- 
gangen werden. 


— An der kurländiſchen Küſte ſollen zwiſchen 


Domesnaes und Runde mehrere ausländiſche 
Dampfer eingefroren fein. Das Rigaer Börfen- 


comité habe Beiſtand geſchickt. 

— Die „Freifinnige Zeitung“ ſchreibt: Wegen 
Gründung einer conſervativen Zeitung zur Be- 
kämpfung der Kreuzzeltungs Partei find die 


Herren v. Helldorf, v. Manteuffel und v. Unruhe 
Bomſt ſoeben mit einem Berliner Bankinftitut in 
Verbindung getreten. 


Bonn, 13. April. Die Kaiſerin Friedrich be- 
glückwünſchte geſtern früh ihre Tochter, die Prin- 
zeſſin Victoria, in der Villa Löſchigk zum Ge- 
burtstage, ſodann fand gemeinſame Kirchfahrt 


ſtatt. Zum Diner waren geladen ZFreih. v. Los 


und Offiziere der umliegenden Garniſonen mit 
ihren Damen. 

London, 13. April. Nach einer amtlichen De- 
peſche des Vicekönigs von Indien, beſtreitet ein 
bei dem Blutbad von Manipur davongekomme- 
ner engliſcher Offizier entſchieden die Behauptung 
des Inſurgentenführers, daß die Engländer die 
Manipuris mißhandelt hätten, und erklärt, letztere 
hätten zuerſt geſchoſſen. 

Rom, 13. April. Graf Ankonelli conferirte 
heute mit dem Premierminiſter Rudini. „Tribuna“ 
berichtet, bei der Abreiſe der italieniſchen Per- 
treter aus Abefjnnien habe König Menelik von 
Abeſſynien dem Grafen Antonelli Abſchieds- 
geſchenke und eine Escorte bis Zellad gegeben. 
Antonelli erklärte die Zuſtände in Abeſſynien als 
ganz beruhigende. die Geſinnungen Meneliks 
ſeien bei der feſten Kaltung Italiens die beſten. 

Belgrad, 13. April. Die Skupſchtina iſt geſtern 
durch Ukas geſchloſſen worden. 

Newnork, 13. April. der Redacteur des 
italieniſchen Journals „Progreſſo“, Roverfi, theilt 
mit, er ſei von dem italieniſchen Geſandten Java 
ermächtigt, zu erklären, daß Java nur auf Urlaub 
nach Rom gehe und auch fernerhin auf dem Ge- 
ſandiſchaftspoſten in Waſhington bleibe. 

Chicago, 13. April. Eine Feuersbrunſt zer- 
ſtörte am Sonnabend das Möbelmagazin von 
Sohn Smith und das Muſeum des Hanmarket- 
Theater. der Schaden beträgt eine Million 


Dollars. Mehrere Kundert Zuſchauer in einer 
Thiervorſtellung wurden von einer Panik er- 
griffen und ſtürzten gegen die Treppe, wo der 


Poliziſt Gheeny die nicht Gehorchenden niederzu⸗ 
ſchießen drohte, wodurch eine Kataſtrophe ver- 
hindert wurde. 
Danzig, 14, April. 
*IHGeſellſchaft „Weichſel.“] In der geſtern 


Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung 


der Actionäre der hiefigen Dampfſchiffahrts⸗ und 
Seebad -Actiengeſellſchaft „Weichſel“ wurde der 
Vorſchlag des Auffichtsrathes, aus dem Rein- 
ewinn des Jahres 1890, nach reichlichen Ab- 
chreibungen auf den verſchiedenen Conten, eine 
Dividende von 5 Procent ſowohl für die Stamm- 
wie die Prioritäts-Actien zu vertheilen, genehmigt. 

*I Waaren-Einſuhr nach Frankreich.] Der 
Herr Kandelsminiſter hat das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft benachrichtigt, daß nach einer 
neuerlichen Verordnung der franzöſiſchen Zoll- 
verwaltung hinfort in den Urſprungszeugniſſen, 
welche in Frankreich bei der Einfuhr von Wein, 
Seide, Floretſeide, Dieh, Olivenöl, Tafelobſt, Email 
und Glasflüſſen aller Art, Wildpret und lebendem 
oder todtem Geflügel, friſchem oder geſalzenem 
Fleiſch, Butter, Strohhüten, flüchtigen Oelen und 
Eſſenzen erfordert werden (Deutſches Kandels⸗ 
Archiv 1888 J. S. 186), das Gewicht der eimu⸗ 
führenden Waaren — zur Vermeidung von Miß. 
1 1 in Ziffern, ſondern in Buchſtaben 
anzugeben iſt. 

a eo: Handarbeiten.) Das Beftreben eines 
Kaufmanns unſerer Stadt, die feineren weiblichen 
Handarbeiten, welche, durch Maſchinenarbeit verdrängt, 
ſchon ſeit lange wenig Beachtung fanden, wieder auf 
eine höhere Stufe zu heben und ſomit der weib- 
lichen Erwerbsthätigkeit das Feld zu erweitern, 
iſt von erfreulichem Erfolge begleitet geweſen. 
Kerr Albert Zimmermann begründete hierſelbſt im 
2 1885 neben feinem Detail-Verkaufshaufe ein 
Käßelfabrikations-Geſchäft, für welches über 200 Damen 
beſchäftigt wurden. Die Erzeugniſſe dieſes Induftrie- 
weiges fanden bald jo allgemeine Anerkennung, daz 
be Verſand derſelben ſich nicht nur über Deutichland, 
fondern auch über das Ausland erstrecht und die Zahl 
der durch Ken. 3. beſchäftigten Damen vervierfacht 
werden mußte, mithin gegenwärtig über 800 be- 
trägt. Auch von allerhöchſter Seite iſt dem 
Genannten Anerkennung für feine Beſtrebungen zu 
Theil geworden. So hat die Kaiſerin Friedrich vor 
kurzem eine Beſtellung von 12 Paradekiſſen bei Hrn. 
Zimmermann gemacht, welche, wie wir hier gleich be- 
merken wollen, vor ihrer Verſendung in dem Bra 
des Hrn. 3., Langgaſſe 14, dem Publikum zur Anſicht 
ausgeſtellt ſein werden. 

L. Carthaus, 12. April. Einen mufterhaften Wächter 
der nächtlichen Sicherheit hat die in unſerem Kreiſe 
gelegene Ortſchaft Gartſch. Derſelbe hatte ſich in der 
ſetzten Sitzung des Schöffengerichts wegen Forſtbieb- 
ſtahls zu verantworten. Bei der Beweisaufnahme 
ſtellte es ſich heraus, daß, während der Angeklagte 
Nachis ſtehlen ging, ihn ein Verwandter im „Pfeifen“ 
vertreten hat. — Die Kusſicht auf die Noggenernte 
iſt hier — wie auch in anderen Gegenden unſerer Pro- 
vinz — äußerſt ungünſtig, weil die Saat ausgefroren 
iſt. — Den ganzen heutigen Tag hindurch fiel unauf- 
hörlich dichter Ecnee, ſo daß unfere Gegend wiederum 
ein vollſtändig winterliches Kusſehen erhalten hat. 
Unſere beiden Seen ſind auch noch feſt zugefroren. 
Troß alledem find heute doch ſchon die erſten „Som- 
merfriſchler“ bei uns eingetroffen, die allerdings ob 
des „klimatiſchen Unterſchiedes“ zwiſchen Danzig und 
hier ſehr verwundert waren. 5 - 

IN Reuitadt, 13. April. Die ride 1a Beiträge 
für das projectirte Kaiſer- und Kriegerdenkmal am 


* 8 a 8 3 
Da eee 


feſſor 
dem Amte der rothe Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen 
worden. 


ſprächen. 
. nach, 


Wegmann geſtimmt hätten. 
wurde ferner hervorgehoben, daß es unmöglich ſein 


und als 
”„ 


hiefigen Orte find fo reichlich gefloffen, daß die Er- 
richtung deſſelben vorausſichtlich noch in dieſem Jahre 
wird zur Ausführung gelangen können. Immerhin iſt 
aber noch etwa ein Viertel der Koſten aufzubringen. 
Zum Beſten der Denkmalskaffe findet hier am 15. d. M., 
von der Kapelle des Grenadier-Regiments Friedrich 1. 
unter perſönlicher Leitung des Muſik- Dirigenten Herrn 
Theil ein Concert mit reichhaltigem Programm ftatt. — 
Dem bisherigen Ricar an der hieſigen katholiſchen 
Kirche Ignac Cyra iſt die Pfarrſtelle in Dritſchmin 


en worden. — Dem Gymnafial-Oberlehrer, Pro- 
ochel hierſelbſt ift bei feinem Ausſcheiden aus 


rs, Aus Oſtpreußrn, 12. April, Bekanntlich er- 


ſtreben unſere heiſblütigen Agrarier eine Reform des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und 
Maſuren in dem Sinne, daß alle Mitglieder, die nicht 
Landwirthe ſind, nur eine berathende Stimme haben 
ſollen, und begründen ihre Forderung mit der Behaup- 
tung, daß Fragen über landwirthſchaftliche Intereſſen 
ſchon öfter durch Nichtlandwirthe entſchieden worden 


eien. Dem gegenüber conſtatirte Generalſecretär Stöckel 


in der letzten Sitzung des engeren Ausſchuſſes, daß 
ihm aus den Analen des Centralvereins und ſeinen 
eigenen 18jährigen Erfahrungen kein Fall bekannt fei, 
in welchem das Votuut von Nichtlandwirthen innerhalb 
des Centralvereins ausſchlaggebend geweſen ſei. Auf 
Grund genauer Information ſtellte er feſt, daß das auf 
der Generalverſammlung im December v. Z. auch 
geſchehen ſei, und daß die fo vielfach verbreiteten ent- 


nicht 


gegengeſetzten Behauptungen den Thatſachen nicht ent- 
Landſchaftsrach Maul-Sprindt wies eben- 
daß auf der letzten Verſammlung von 
anweſenden Mitgliedern, die nicht Landwirthe 

nur 5 für den bekannten Antrag 
Im engern Ausſchuß 


waren, 


würde, andere Berufsarten ganz auszuſchließſen, da 
viele in unmittel- oder mittelbarem Zuſammenhang 


mit der Landwirthſchaft ſtänden. Einzelne Beiſpiele be- 


wieſen es, daß der Centralverein Nichtlandwirthen wie 


. B. Kerzten und Thierärzten, Landſchaftslehrern, Drain- 
e 


chnikern, Molkereidirigenten, Mühlen- und Brauerei- 
beſitzern, Geiſtlichen und Lehrern ꝛc., die feine Mitglie- 
dern ſeien, vielfache Anregung und fördernde Mitwir- 
kung zu verdanken habe. Die ganze Frage ſei eine 
Prinzipienfrage, und je nachdem man dieſelbe ent- 
ſcheide, werde das landwirthſchaftliche Vereinsleben ent- 
weder zu einer bloßen Intereſſenverkretung in der heu- 
tigen Bedeutung des Wortes umgeftaltet werden, oder 
wie bisher eine Inſtitution zur Förderung der Landes- 
kultur bleiben. Der „Reformantrag“ Pillkallen wurde 
ſchließlich einer Kommiſſion, beſtehend aus Brämer- 
Kulmiſchkeiten, Landſchaftsrath Maul-Sprindt und Ge- 


neralſekretär Stöckel, zur Vorberathung überwieſen. 


Literariſches. 
© „Moderne Kunſt“. Illuſtrirte Zeitſchrift mit 
Kunſtbeilagen in Meiſter-Holzſchnitten. (Berlin W., 
Verlag von Rich. Bong.) Von dieſem Platte liegen 
uns zwei weitere Hefte (12 und 13) vor. Die dem 
Faſchingstreiben gewibmete Nummer 13 trägt einen 
neuen buntfarbigen Umſchlag nach einer Zeichnung 
„Schuberts: eine mit luftigen Balletröckchen 
bekleidete Schöne fächelt ſich Kühlung zu, indeh 
hinter einem Pfeiler die Kobolde des Faſchings⸗ 
und des Narrenthums hervorlugen. die Jarben⸗ 
gebung dieſes Titelbildes iſt eine meiſterhafte. Der 
Kopf des Mädchens iſt überaus zierlich und 
ſauber wiedergegeben. Auch im Text findet ſich 
manche b Gabe: ein übermüthiges, aber 
durchaus künſtleriſch wirkendes Bild von Koppay: 
Faſchings Luft und Leid — zeigt die virtuoſe 
Behandlung des Paſtellſtiftes durch den Künſtler. 
Andere kleinere farbige Carnevalsbilder beleben 
mehrere Seiten mit Frohſinn und Heiterkeit. Unter 
den Kunſtbeilagen verdient F. Stucks „Faunenkampf““ 
beſonders hervorgehoben zu werden; das in feinem 


phantaſtiſchen Charakter an Böcklins Meiſterwerke 

5 Gemälde eine iginellſten 
Schöpfungen von F. Stuck. Die oppelbi er 
bringen ein Werk des Ruſſen Swedomski: 


„Nach durchſchwelgter Nacht““ und Bineas „Luftige, 
Geſellſchaft““ Auch Knut Chwalls „Humoriſtiſcher 
Vortrag!“ wird den Beifall aller lachluſtigen 
Leſer finden. der Text iſt mit Umſicht aus- 
gewählt; eine ausführliche Abhandlung über Caſatis 
Afrikawerk zeigt, daß kein Gebiet, welches Intereſſe 
bietet, vernachlälfigt wird, Wir können ein Abonnement 
auf dieſe Prahtzeitichrift aufs wärmſte empfehlen. 

* Bon dem bereits mehrfach erwähnten Werke 
„Zur Gee“, herausgegeben von Vice-Admiral v. Kenn 
(Berlagsanftalt und Druckerei A.-G. in Hamburg) find 
jetzt die Lieferungen 10 und 11 erſchienen. Dieletben 
ſiud der Schiffswerft und den Gchiffsbauanftalten ge- 
widmet, und zwar führt uns der ſtets anziehend ge⸗ 
ſchriebene Tept zunächſt nach Kiel, um uns mit den 
dort befindlichen großartigen Hafen- und Werftanlagen 
bekannt zu machen. Den Schluß der Lieferung machte 
eine eingehende Schilderung des Taucherweſens. 
28 e ſchmücken die beiden Lieferungen des 
empfehlenswerthen Werkes. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 12. April. Der Muttermörder Karl Studt 
verfiel Freitag Abend in der Charité plötzlich in Tob- 
ſucht, ſo daß er nur durch Anlegung einer 3wangsjace 
gebändigt werden konnte, und ſtarb dann bald darauf 
an innerer Verblutung. Seine Mutter iſt noch am 
Leben, und man hofft, fie herzuſtellen. 

An die falſche Adreſſe.] Folgendes luſtige Ge- 
e geht dem „Kemptener Tageblatt“ als ver- 
bürgt aus angeblich guter Quelle zu: „In Stuttgart 
gab eine vornehme Familie eine Abendgeſellſchaft. 
Auch ein Prinz hatte fein Erſcheinen zugefagt. Im 
Hauſe war man Abends noch im Begriff, die letzte Hand 
an bie Zurüſtungen zum Feſte zu legen, da erſchien 
ſchon der Prinz, vor der beſtimmten Stunde. Als er 
bemerkte, daß er zu früh daran fei, entſchloß 
er ſich, in der Dämmerung vor dem Haufe 
noch eine Weile auf und ab zu gehen. Jun 
lich ſtürzte ein weiblicher, feſtlich beſchürzter Dienft- 
bole aus dem Hauſe auf ihn ju und drüchte ihm 
ein Packet, das, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein 
großes Stück Wurſt und Geld enthielt, in die Hand 
und ruft haſtig: „Du, heute iſt es mit dem Kommen 
nichts, wir haben ein großes Seft, es kommt ſogar 
der Prinz I . . , alſo auf morgen!!“ Mit dieſen 
Worken drückte fie dem Prinzen ein paar kräftige 
Küſſe auf den Mund und verſchwindet, ehe der 0 
ütig Beſchenkte zu Worte kommen kann! Kopf- 
ſchülteind fett derſelbe feine Wanderung fort, Da ge- 
wahrt er einen in den Mantel gehüllten Soldaten, 
der fehnſüchtig nach dem erleuchteten Haufe blicht. 
Diefen fragt er, ob fein Schatz vielleicht oben weile, 
f dies bejaht wurde, meinte der Prinzf 

Da ift dieſes Packet wohl an Ihre Adreſſe? Ueber- 
bringerin läßt Ihnen ſagen, Sie follen morgen hom- 
men, heute habe fie wegen des Feſtes keine Zeit.“ — 
„Danke ſchön, ſchon recht, i nomm morgen“, ſagte der 
Soldat. „Noch was hat ſie mir gegeben“, fährt der 
Prinz fort, „dies kann ich Ihnen nicht geben.“ — 
„O, fr he Sie's nur“, erwiderte der Soldat, 
„i hab' für heute lange genug!“ Bei dem abendlichen 
Seite fiel die beſonders gute Laune des Prinzen auf. 
Als man ſich in ſpäter Stunde zur Cigarre und zum 
a zufammenſetzte, gab der 5 5 ſein Abenteuer 
zum Beften, nachdem man ihm verſprochen hatte, daß 
weder dem Mädchen noch dem Soldaten daraus üble 
Folgen erwachſen dürften. 

* Igeramiſche Kusſtellung. ! Aus Dresden, den 
9. April, wird dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben: Ver 

ieſige Gewerbeverein veranſtaltete für die Zeit vom 
0. Mai bis 1. Septbr. d. J. eine Ausftellung für 
Keramik, welche in erſter Linie ein möglichſt voll⸗ 
ſtändiges Bild von dem heutigen Stande des betreffen⸗ 
den Induſtriezweiges im Königreich Sachſen und im 
den ächfifchen Herzosthümen geben ſoll. Dur 
beabſichtigte Ausſtellung ſolle die Kenntniß 


Leiſtungsfähigkeit unſerer einheimiſchen Induſtrie in 
keramiſcher Beziehung in immer weitere Kreiſe ge⸗ 
tragen, und damit eine Vermehrung des Abjahes 
angeſtrebt werden. In zweiter Linie ſoll die Aus- 
ſtellung duch eine hiſtoriſche Abtheilung einen Ueber- 
blich über alte Erzeugniſſe der Thon- und Glaswaaren- 
Induſtrie ermöglichen. Das Rann aber nur durch das 
Entgegenkommen und die Mithilfe von Privaten er- 
reicht werden. Es dürften ſich im Beſitze alter Ge- 
ſchlechter wie Sammler gar manche Gegenſtände in 
Porzellan wie auch in Glas befinden, deren Ueberlaſſung 
dem Zwecke der genannten Abtheilung förderlich fein 
würde. Sür genügende Peaufſichtigung derartiger Aus- 
ftellungsgegenftände, für welche ſelbſtverſtändlich auch 
kein Platzgeld erhoben wird, wie auch für deren Ver⸗ 
ſi ar gegen Feuersgefahr ſteht der Verein ein; 
außerdem trägt derſelbe die vollen Transportkoſten. 
IDrei-Componiſten-Denkmal.] Am letzten Sonntag 

war der u 2 für das im Thiergarten 
(Berlin) zu errichtende Drei - Componiften - Denkmal 
(Haydn, Mozart und Beethoven) im Genatsjaal der 
Akademie der Künſte zuſammen. Das Comité iſt jetzt 
auf etwa 60 Mitglieder in Berlin und 15 aus anderen 
Städten angewachſen und beſteht aus Muſikern und 
Kunſtfreunden aller Kreiſe. Der geſchäftsführende Aus- 
ſchuß unter dem Vorſit des Profeſſors Blumner, 
welchem Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Jordan als 
Schriftführer zur Seite ſleht, berichtete, laut „Berl. 
Tgbl.“, über die bisher Tagge Schritte, erwähnte 
u. A. der Anzeige an den Magiftrat, welche die Depu- 
tirung von zwei Mitgliedern in das Comité (die 
Kerren Stadträthe Sarre und Dr. Weber) zur ‚Solge 
u hat, und legte den Entwurf zu dem in nächſter 
Zelt zu erlaſſenden öffentlichen Aufruf vor, welcher im 
Wortlaut feſtgeſtellt wurde. 5 

* Aus Gleiwitz wird gemeldet: In dem Karolinen- 
ſchacht hat ein koloſſaler Brand ſtattgefunden, zwanzig 
Perſonen wurden betäubt und zum Theil ſchwer ver- 
letzt, ein todter Bergmann wurde nach der Oberfläche 
befördert. 

etersburg, 8. April. In Moskau und Umgebung 

find in letzter Zeit außerordentliche Schneemaſſen ge- 
fallen und in denſelben 2 Menſchenleben zu Grunde 
gegangen. So fand man 4 Kilometer von Moskau ent- 
fernt am Geleiſe der Niſchni-Bahn einen mit einem 
— beſpannten Bauernſchlitten vollſtändig unter dem 

chnee begraben; vom Pferde ragte nur noch der Kopf 
aus dem Schnee hervor, der Bauer, der Kartoffeln und 
Milch nach der Stadt bringen wollte, lag erfroren im 
Schlitten auf den Kartoffelſäcken. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 13. April. In der Woche vam 1. bis incl. 
8. April ſind, nach den 1 des Germaniſchen 
Lloyd, 4 Dampfer und 22 Segelschiffe auf See total 
verunglückt (darunter geſtrandet 1 Dampfer und 
12 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 1 Dampfer und 
2 Segelſchiſfe, verlaſſen 1, verſchollen 1 Segelſchiff). 
Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 
46 Dampfer und 60 Segelſchiffe. 

Stavanger, 7. April. Der hieſige Schooner „Iris“, 
von Sandnaes nach Chriſtianſund, iſt in der Nacht 
vom 26. ne! in einem Schneeſturm am Eingang des 
Sognefjord mit Mann und Maus untergegangen. 

London, 11. April. Der Dampfer „European“, 
— London nach Antwerpen und Neworleans, iſt auf 

en Walpole Rocks (Margate) geſtrandet. — Die 

Roſtocher Berk „Arnold von Pippen““, welche am 
30. September v. J. von Grangemouth nach Tafelban 
ſegelte, iſt noch nicht an ihrem Beſtimmungsort an- 
a Man befürchtet den Untergang des 
Schiffes. 

Newnork, 12. April. (Tel.) die Hamburger Poſt⸗ 


dampfer „Columbia“ und „Bohemia“ find, von Ham- 


burg kommend, geſtern hier eingetroffen. 


Briefkaſten der Redaction. 
„Curiositas“ in Ch.: den Gerichtsſchreibern ift es 
nicht unterſagt, als Concursverwalter zu fungiren. Sie 
werden, wie jeder andere Concursverwalter, von dem 


Richter ernannt, und es lie t ſomit in deſſen Ermeſſen, I April 13,87 l, Käufer, 


Mai 13,90 l, do., Juni 
do., Juli 13,95 M do., Auguſt 13,97½ U do. 


Iſendyck, Rochefort. — Induſtrie, 
ee Woggerfin, Krauſe, 


ob er einem Gerichtsſchreiber die gleichzeitige Ver- 1 57 br. 12,80 M do. St. Nazaire, Holz. — ina Sb 5 i 
waltung mehrerer Concurſe übertragen will Ogfach nfttag 6 Uhr. Stimmung: behauptet. April | Jucker. — Paul Gerhard, Neiße, e 
90 Al Käufer, Mai 13,90 do., Juni 13,921 | Oberon, Kalff, Hull, Holt. 
Standesamt vom 13. April. do., Juli 13,95 M de., Auguft 13, 07½ . do. ichis in Sicht. 
Geburten: Rentier 9 nr ae ne Peimmung: Teig, April, 13,90 M Käufer, Fremde. 
gejelle Johann Sriebrich Bu Diai 1% Mie de, Juni 1302 u ! | Hotel du Nord. Meyer a. Königsberg, Director. 


Ernft Gotthard Eichhoff, T. — Buchhalter Mag Kein 
rich mile ar S. — Kaufmann Oscar Ler- 
mann Richter, S. — Kalhant Johann Ernft Nicolaus, 
T. — Böttchergefelle Guſtar Heinrich Raufeifen, . — 
Arbeiter Johann Friedrich Sandmann, S. — Schmiede- 
geſelle Johann Drews, S. — Maurergeſelle Julius 
Robert Plinski, T. — Schuhmachermeiſter Franz 
Frieſe, T. — Arbeiter Rudolf Auguft Schröter, . 
Arbeiter Johann Franz Peithe, S. — Lithograph Wil- 
helm Bernthal, S. — Schloſſergeſelle Johann Friedrich 
Wilheim Nieſſen, S. — Arbeiter Otto Karl Rudolph 
Sturm, T. — Schmiedegeſelle Julius Auguſt Bolz, S.— 
Schiffbauer Emil Aruphe, T. — Schiffszimmergeſelle 
Richard Albert Haben, S. — Arbeiter Auguſt Ka- 


inski, T. — Unehel.: 3 T. 
in gufgedote: Dampfpootft rer Karl Wilhelm Gaft- 
arie ann in Ohra. 


mann hier und Mathilde . 
e Martin Peter Paul Johr un ‚Clara Louiſe 
Thief, beide in Orabow Oſtpr. — Schriftſetzer Hugo 
Alexander Karp hier nnd Johanna Margarethe Ofter- 
us in Osnabrück. — Kaufmann Johannes Salomon 
Nehm und Emma Lina Olga Hoffmann, — Muſiker 
eter Franz Karl Mertens und Marie Eliſe Martha 
Priech — Schuhmacher Alonſius Lange und Julie Ida 
arethe Bürger. 
regen: Rentier Friedrich Wilhelm Janzen und 
Maria Agnes Meyer. — Arbeiter Ferdinand Engler 
und Wilhelmine Henriette mene ohne 
Johann Jacob Abraham und Anna Eli abeth Kolm. — 
Tiſchlergeſelle Friedrich Auguft Spill und Caroline 
Wilhelmine Reh. — Arbeiter Guftav Max Miſchkowski 
und Roſalie Emilie Kampfert. — Böttchergeſelle Johann 
Friedrich Lindemann und Kulda Malwine Unger. 
Todesfälle: T. d. Arbeiters Sriebrih Kaminski, 
3 M. — Arbeiterin Martha Palinski, 22 J. — Mufik- 
lehrer und Organiſt Eduard Julius, 78 J. — S. d. 
Bureau-Affiftenten Albert Kudicke, 6 J. — Poſtſchaffner 
a. D. Karl Gußmann, 62 3. T. d. Maurergeſellen 
Heinrich Kaſchner, todtgeb. Arbeiter Auguft Karl 
Eduard Horn, 37 J. 


Berlin, 13. April. Rinder: 


nicht ganz geräumt. 
56-58 M, 


45—46 N per 100 bb mit 20 % Tara. 


ſtändig flau. 


welche für den Export waren. 


per % Fleiſchgewicht. 


Breslau, 11. 


bah kan e Bolten ſowohl für 
er gröher 
ee zu Speculationstwechen a 


55 : j 2 Kar. Rothkl 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. | iii per 50 r 0 


Frankfurt, 13. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 263½, Franzoſen 216, Lombarden 103, 
Ungar. 4% Goldrente 92,30. Tendenz: ſtill. 

Wien, 13. April. Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
301,12, Franzoſen 246,50, Lombarden 118,50, Galizier 
213,75, ungar. 4% Goldrente 105,35. Tendenz: luſtlos. 

Paris, 13. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


95,07½, 3% Rente 94,90, 4% ungar. Goldrente 92,62, |. h 

Franzoſen 542,50, Lombarden 277,50, Türken 19,03, 9e ieſigen Derkaufspreife find (alles per 50 Kilogr.): in den Apotheken a Schachtel 
Kegypter 496,56. — Tendenz: ruhig. — NRohrucer | Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Dun 

loco 880 36,50, weißer Zucker per April 38,12½, per achtungen und Genofienichaften 106—108 JUL, | Mitteln vorgezogen. 

oco . j la, 103—10 „ IIIa. 91—102 M. — Landbutter: 

Mai 38,25, per Mai-Auguft 38,37½, per Dktbr.-Jan, ( leſiſche] Brandts G 

35,624½. Tendenz: ruhig. „oft- und weſtpreußiſche 90—93 M, Zilfiter | jede echte 


London, 13. April. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 


e nes 791 A. glich 78.78 

0 8 pr 7 Uiſch 
96¾ñ, 4% preußiſche Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 { % 12. April. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
99½, Türken 18/1, ungar. 4% Goldrente 91%, Aeanpier ae Heine Per nderung, N 


! latz⸗Discont 27/5 J. — Tendenz: ſtetig. — 9 
5 Nr. 12 15%, Rübenrohzuker 13/8. — 98 „, ſecunda und imitirten 6 


Tendenz: ruhig. 8 
Petersburg, 13. April. Wechſel auf London 3 M. 


84,10, 2. Orientanleihe 102½, 3. Orientanleihe 1023/4 


Nohzucker. = Schiff ee 
i icht tto Gerike, Danzig. eufahrwaſſer, 13. April, 
8 aa ram g: ſteti enger Angekommen: Freda (SP.), Trapp, M 


— Jenny (Sd. ), 
Chriſtina ( 
St. Alban, 


Baſis 880 
ſtetig. 


k u 
13,97½ M do., Kuguſt 14,0242 M do., Ohtbr.-Deibr. 
12,80 M do. 


Berliner Biehmarkt. 


(Tel. Bericht der Senger eng) Verkauf 


geſtellt 3878 Stück. Tendenz: In Folge ungünſtiger 


Productenmärkte. 


famen.) In Rothkee hat ſich zu den ermäßigten Preiſen 


50-53 M, 


43—53—63—73—76 M, Tannenhlee — 
N, Gelbhlee 18—20—22—26—28 l, Thymothee 19 bis 
2—25—26 M 


Butter und Käſe. 

Berlin, 11. April. (Wochen-Bericht von Gebrüder geh⸗ 
mann u. Co.) Für feine Butter konnte ſich die Notirung 
in dieſer 90 behaupten, für Landbutter die 
geführt iſt, wurde fie um 2 M herauf- 


6 
Berahlt wurde 2,50—2,76 U 
per Kiſte (24 Schock). 


Dr. Orbanowski a. Reimannsfelde, Ri tsbefi 
v. Coelln a. Frankfurt a. M. ff ler. v. Wie el 


fizier. v. Winterfeld 


g. Berlin. Frl. G. Prevoſti a. Genua, Opernſängerin. 


Dr. Gardini a. Italien. 
a. Berlin 1 Berti a. Merſeburg, Leubuſcher 
a. Bielefeld, Frguſtädter a. Hamburg, Baum a. i 
Zleiſchmärkte bei reichlichem Angebot ſehr ſchleppend; Aok a. Newcaſtle, Leſch a. Glogau Mener 5 Beſſau. 
Beiahlt wurde für: 1. Qualität | 9 
2. Qualität 50—55 M, 3. Qualität 46— 
49 , 4, Qualität 43—45 M per 100 % Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 415 Stück 
(darunter 850 dänische Schweine). Tendenz: In Folge 
großen Angebots gegenüber geringem Export Lokal- 
bedarf bei bedeutendem Preisrückgange äußerſt flau, 
schleppend, nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2066 Stüch. Kote 
Tendenz: Schleppend, mittlere und geringere Waare voll- 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 59—63 Pf., 
ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 51—58 Pf., 3. Qualität 
40—50 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 43—44 M, 
3. Qual, 38—42 M per % Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 13958 Stück. 
Tendenz: Bei Schafvieh zogen beſte Lämmer Preiſe an, 
Hammel! und geringere 
Waaren unverändert. Geringer Ueberſtand. Nachfrage nach 
Magervieh. Berahlt wurde für: 1. Qualität 41—43 
Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf., 2. Qual. 38—40 Pf. | 0; 


ſchlagendem 
Erfolge bei 


Krebs a. 


öhler a. Berlin, 
I Yubnena. $ € 
„Dubnep a. Fareunnet, E. D i i 
a, Gilly, Kaufleute. r e e NER 


Jacobi a. 


Pfeiffer a. Hamburg, Weitz- 


Berlin, Fuchs a. Breslau, Müller 


Landwehr a. 


5 Nürnberg, 
Berlin, 8 


5 vas 
Joſeph a. Berlin, 


iebah a. Hannover, 
a. Leipiig, Waßmus 


wird beim Publikum n 
Man begreift nicht, daß ne: ehr 


5 ilge, 
entian. 


Sans echte Sodener Mineral-Paſtillen mit durch- 
Grippe und Huftenepidemie 


9 werden in allen Apotheken und Droguerien 


Pfg. verabreicht. 


ohlen. — | 1, 


50 und 2 
hagen 8 


direct bezogen. a Flaſche 


A bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters - 
FFC ͤ obe 


N g Ge. . —„— — e MEZ Repfelwein 
neurs-Eröffnung. Heer des eehtere mi : . | | 10 al „ 
meters das Dermögen besBächer- 473,82 AL Reinertrag und einer f Rothe Kreuz-Lotterie 8 Ziehung mM Dr. Romershausen SH beite „gualität, olanıbeil, Do 

ö Otto Araenımer zu Fläche von 11,66,60 Hektar zur 3 3 — 1 ) 13 A "ls 4 0 - Y 
Danzig, 1181 Nr. 11 iſt am Grundſteuer, jedoch nicht zur Ge- ag F = aim 5 u * 1. EB ugen Ssenz . Malt. 
en Toncurs 8% Uhr, su ‚veranlagt, 8 RB th Kr I tt 17 Hauptgewinn mit ca. 4 2 Fenchelöl, E. Erin in Hochheim am Main: 
Concursverwaller: Kaufmann beglaubigte Ablhrift 1 tun 2 Ollie eHZ-LOLLETIO 20 000 Mark 70 & Alcohol ex 777 
— . N und andeze die Grund küche e. Termine hierzu ſteht auf in. ag 7 4 Stärkung u der 
5 u f 2 } 7 . fi R a7 < 
5 ener Arreft mit Anzeigefriſtſtreffende Rachmeilungen, hännen Freitag, 1. Mai d. Z., Rothe Kr enz-Lotter 1e 10000 Ma k Erhaltung der See- 25 
bis zum 20. April 1891 in der Gerichtsſchreiberei, Zimme im Herieglicken Gchloſſe Nor- mm mme ar kraft „ Zxport-Oi® 


Anmeldefriſt bis zum 1. Mai[Rr. 11, ı 
1891. Diejenigen, 
Grite Gläubiger - Derfammking thum der 
am 21. April 1891, Vormittags 1 
Uhr, Zimmer Nr. 13. 8 

e am 11. Maijdie Einſtellung des 
1891, Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. a 


Danzig, den 28. März 1891. 
.., (Briegorjewshi, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


chlag 


in Beiug auf den 


neee A em 2. Mai 1891, 5 e i 
Sivangsberligerumg. J, eee gg d 1 V Kk eilten Nee 
una {oil das im runde 2 1851. ehendes Vermögen von minder | Loos 0 


ntoffel Leo und thal, ; 

Leidens geborene mhle: Behanntmackung. 0000 m für Das But Atmen „ 0 

Kitkowski'ſchen Eheleute in Ber-] 1. Die Procura des Kaufmanns haufen u 75 1 rm 1 K 2 0 elle 

lin eingetragene, in der Wilhelm: Mar Julius Scharwenka, iuſes oo M für beide Güter zu- . % 

ſtraße Nr. 50 belegene Brunditück Aulmiee, für bie o gg laubhaſt ee auch eine 4 M 
am 1. Mai 1891, 18 er Procurenregiſter gelöſcht. Pletungscauffon von 1500 M zu 9 75 000, 30 000 etc. K. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht Ma 


— an Gerichtsſtelle — 
Nr. 15 verſteigert werden. Actien Kulmſeeer 
Das Grundſtück ift mit 10283. Scharwenng & Co. in Aulm- 
ark Nutzungswerth zur Ge-ifee ift unter Nr. 1 
bäudeſteuer veranlagt. Kuszugſcurenregiſters gelöſ t. 
aus der Steuerrolle, Aulmfee, 9. April 1 


eingeſehen werden. 
welche das Eigen⸗ 
Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 

erfahren 


ante „widrigenfalls na 
herbeizuführen das Haufgel 


Anfprud an 
des Grundftüchs tritt, 
Das Urtheil über die Ertheilung 


Marienburg, den 23. Jebr. 1891. 
NMNönigliches Amtsgericht. 


manns hinterlegen haben. 


S 
Zimmer die . Eemmanditgeſellichaft 


Königliches Amtsgericht. 


kitten 
ür das Gut Klbrechtsthal, 
in 1 — Jeit von 9 925 10 Uhr 
Vormittags, 
8. für dge en 10 lr 1 e 
chin der Zei a itans 
und für beide Güter Pens { 


n 18 
Uhr 


i. W. 1. 
Dedes Loos 1 Mark. 
Lifte und Porto 30 2. 
Loos- und Bankgeſchäft. 


; Leo J oseph, Berlin, Potsdamerſtraße 29. 6 


ens 
36 000 Al für das Gut Albredts- ferner empfehlen zur 


3 Hriginalloled 3,50 Al, Untheile: 
= Jeder Sendung find Hr oe 9 12 


eingeſehen werden 
r 


Juſch ag über bie Ertheilun ! aus Neumark W. 
des Zuſchlags wird, 6783 Br Zababer der hierſelbſt 
am 1. Mai 1891, funter der Firma 9, hren be⸗ 
an G. Dermittags 11 Uhr, ſtehenden ‚gandelsnieberlafjung: 
Lertczerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, Firmenregiſter Nr. 90, den Dior 
‚nbet werden. Davidſohn zu Neumark W. Pr. 
Kngfard ermächligt hat, die vorgenannte 
— ] Firma per procura zu zei nen. 


25 Februar 1891. 
nigliches Amtsgericht. 


Jangsderſeigeg 


Neumark 


Bekanntmachung. : 
i .11. Apr 
51 fl hen Tage in 


rocurenregilter unter Nr. 7 
nit der Kaufmann 


Königliches Amtsgericht. 


un 


8 complet 


der Köniexh. 


Pferde -Lottetie 1854 maſſive 


9 J. 


— 


in Danzig d. 


Nächſte Ziehung ſchon am 17. April cr. 


Echneidtmühler⸗ 


210% 1 Ml. 


1 Neubauer & Rendelmann, 
Berlin W., Friedrichſtr. 198/99, zwiſch. Leipfiger u. Araufenitr. 
e n 


beſpannte Equipagen, 


38 edle ostpreuss. Pferde, 


ilbergegenſtände. 
Ziekung unwiderruflich am 13. Mai. 


Loose & I Mark, II Stück 10 Hark. 
Loosporto 10 3, Gewinnliſte 23 3, empfiehlt die General- MI... 
Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., — 


rren Th. Bertling, J. C. Schmidt, carl FREE 


erfunden und ſeit mehr als 
Jahren in unerreichter 
Güte dargeſtellt in der 


Apotheke von Dr. Fran 


Guftav Geiß Nachſl., in 


5 für Deutschen 
Cognac, Kölna. Rh, 


Bin bei gieicher Güte bedeutend 
SI iger als französischer 


— Gesetzlich geschützt! 


theken. 


ilt gründlich veraltete Bein- 
häden-hnodenfrahartig.Mun- 2 
en, Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm c. Zieht jedes 
. neiden 
merzlog auf, Bei Kuſten, Kals⸗ 
kung ld d. Gt . . — 
„d. Gebrauchsanweiſung Zei 
Zu haben in den Apotheken. In 3 
Danzig echt nur in der Nat 
Apotheke, Langenmarkt 39, 
Apotheke, Breitgaſſe 15, 


3, für jede Pifte 20 90 97 in ben Apotheken: Breitgaſſe 


Geſchwür ohne 


phanten- 


nggarten 106 
72 à Schachtel 50 9 


TE eg 
r — 


10. Crus, Hy 
11. Kornig, Hy 


N 


ygienische 


lihne (Marnau) Band Pan ſocze, Feiler, Carl Zeter, ſowie die durch Blahate erhenntlichen f 
und von He Platt 2] d. i tellen : 
31 e Dr — Bo lat 8 en beer ke N 5 e Die 13 1 n men 8 0 
e i 4 N 72 i ie fin n en ähn 
Anna, eb. d —.— kageſten fel der Aran un ee DR N eier da je ber be eutend geringerer Coosanzahl "Her: Verblendſtei 5 
im Kreil ext, eingetragenen, in der Brauing oſtetenen Kei j Better ähig nehr und beilere Gewinne bietet (6261 . 
Grunpſit Marienburg belegenen gierungsbegirk Gum innen, reis Neufahrwasser nac hältnißmä ig ne b und lere Bew betet. 
t üme ſollen auf den An- niterburg, unweit der Eiſenbahn⸗ ® | mr ͤ— ——— 
2. — Mittwe Louiſe Fiegutp|Ntation Puſchdorf, von welchem Dirse fall, 5 Turner Lotterie. 8 
ee ee der] f aa een eue 5 
hrt . . - u. Ba 2 
manberjährigen Kinder des ver“ „0.5380 ten, * Große Geld-Cotterie. 
a — dan See ber ae e 7 Meer Kurzebrack, iR Ziehung am 23., 24, 25. April 1891 SIR 
4 - DZ ” tejen, 5 9 * * SER 
ge een unter den Mil e -e dee Neuenburg, Hauptgevinne 25 600, 10 000 Hen. ꝛc. fn 
5 . ee . — us [6 Grandenz. 45 . bf f elbe. > E billigiten Preiſen 
ags 91 1 nhaufen aus al IR 
vor dem unterzeichneten Gert {| 310 ha ef u. Bauſtellen, f Güterzuweisung er BE Kreuz-Ctoſe, Ziehung 17. u. 18. pril, 
— — fee e 190 „ DEN bitten 66911 0 pro Coos 1 M 30 3 mel, Borto und 1 5 2 
werden. 7. 7 87 8 N otterie- + 118 
on f 7 ” Wieſen, 0 2 Jo Ee 5 25 platz 
after ben Grundftüchen Ne i 7 ee, und r. | Georg ſeph, Bertin C., Jüdenftrahe — 


trag und einer Fläche von 68, 20,69 
Heftes zur Grundſteuer und mit 


„Gräben, Wege ic. 25 2 


8, 
"337,9293 ha im Ganzen, 


ER Telar,-Adtı „Dukatenmann“ Berlin. 


(ehr. Hard 


2. ornid en 


n 
. 


Aken d. E. Ju beziehen Bj; 
in Fi. d 1, 2 und 3 M Bil 
entweder direkt oder in 
Danıis in d. meiſten 


1. Baer, Hygiene der Syphilis. 
2. Birnbaum, Hellm. der Tuberkuloſe. 
8. ae Die gur d. Pfarrer Kneipp. 
4. Eleven, Die Haarkur. 
5. Cleven, Die Verjüngungskur. 
6. Vornblüth, Hygiene der geiſtig. Arbelt. 
7 Gelfen, Högiene der Flitterwochen. 
8. Georg, Sociale Hygiene. 
9. Hübner, Ongiene d. Geiftesfranfheiten. 
„ber modernen Geſellſchaft. 
— 54 ber Keuſchheit. 
12. Neuer, Hyglene der kinderloſen Ehe. 
13. Mitell, Hyg. d. erſten Lebensjahres. 
Jeder Band einzeln käuflich für Mk. 2,.—. 
Kataloge üb. mediziniſche Schriften gratis. 


Harte 


brand, Kohlſteine, Dadı- 
= mu beſter Qualität, 


C. CL. Grams, 

> ande 5 

Comktoir Hundegaffe 103. 
Lager: me der 


b F ap 
dt. Sprangerihe Heilsalbe 


, Langgaſſe 


Verkehr nur mit wiederverkäuf. 
Man verlange stets Etiquettes 
[9 mit unserer Firma, 2 


rehfarben, 2 Jahre alt, billig 
nach auswärts zu verkaufen, 


Kleine Berggafie 7a. part 


Foxterrier, 
Kund und Hündin, vorzügliche 


Springer, zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 7356 an die Exped. d. 


hs- 5 Jette 
/ Rinder und Schweine 
ftehen um Verkauf in 

1224) Mahlkau b. Zuckau,⸗ 


Ein tücht. Dreher 


ort bei hohem Lohn dauernde 
Bibliothex. Veſchäftigung. Reiſegeld wird 


i rof orleite. K 
aequirirt im Intereſſe ihrer Neiſenden 
8 gene 4 
le., Kölna. Rhein- 


I 
955 


. I ag FE De rel 
Plätze am Waſſer, 

um Ein- und Ausladen v. Kohlen, 
Steinen, Holz u. J. w., find u ver⸗ 
imieihen. äh. Abegagalfe Nr. 1, 


Caution 


bodürſtige wollen sich wenden an die 


Erste deutsche Cautionge 
Vors.-Aust. in — 


. 
N 


* 
Lides 


Diamantſchwarze ½ ſeidene 


Damen -Strümpfe, 
5 Gelegenheitskauf, Ia Qual. Paar 


1,50 A, 
a Heute früh 7% Uhr enk R2lE SH: a mE 13 va Be; We 9 2 Hecke Scheif,ogen 
riß mir der Tod mein . — Eh a Er : & En a 8 1 4 unübertreffih, Dar 1.00 AR 
\ 3 5 ; © lempf. Louie 
Ei: affe 5 und Miſchkanneng. 370 
5 imal „ Bi 7 
d gelegen, ee 


92 rollen in allen Größen b. dreij. 
Garantie vorräthig, Reparaturen 
1. ſolid. Preiſen ausgeführt. 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2,” e bd 


Kleiderknöpfe und Beſatz⸗Artikel. 


Annaberger Poſamenten in großartig ſchönen Muſtern, em e 
modern ausgeführt in ſchwarz matt, ſchwarz mit Perlen, ſchwarz mit Gold, Gold, Silber und Stahl. ere J ene er 


Marke. Ver- 
(6 


Stark⸗Aragen, Epaulets, Garnituren, Mieder, Gürtel, Schürpen, Wermelbefähe, wee n e 
Satteiſtücke, Agrements, Treſſen, Franzen, Grelots, Knebel⸗Agraffen, Schnallen ꝛc. 3 e e e u 


Heul wurde uns eine Tochter) 
geboren 


Danzig, d. 13. April 1891. 
Fleiſchermeiſter B. Trietziack u. 
Frau geb. Mankowski. 


& allen Theilnehmenden an i% 
die ſchwergeprüfte Mutter 
Dun inter, Wwe., 
ge 


H 
Paſewark nach kurzem ſchwerenſe 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger- unde 
Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Schiffscapitain a. D 


Jacob Wiebe, 


in ſeinem 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, den 13. April 1891 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langem Leiden ſtarb heute 
Morgen 9 Uhr mein innigſt ge- 


liebter Mann, unſer guter Pater, 7 9 9 9 9 

f baer de Seidene Merpeilleur in allen Farben und Beſat⸗Atlaſſe in allen feen Nuancen, | 
„Sal Bolitieb Balzer | der Meter 75 Pfg. 1 Mk., 1,25 Mh., 1,50 Mk. bis 4 Mk, N ene 
en Verſtorbenen gekannt hat, 22 125 ze ſchäft. D 
fa Plüsche, Sammete, Velvets. Sammetbänder und Atlasbänder. Fe de 
e Spitzen, Stickereien, Trimmings, Rüſchen und Freundſchaftbänder. en k ien e 
. Die Hinterbliebenen. 90 ene € en ee 


BR Co oſe BE orbere durch Poſlkarte 20,000 Stellen. 


Adreſſe: Stellen Fourier, Nerkin · Weſtend 


eee FJutterſtoff, Näh⸗Atenftlien und ſämmtliche Auslagen zur Schneiderei, 8 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Eine Dane als Erzieherin 


25 d rer und * Mal 
—— SE alt, evangl., per 1. a 
1891, wird gejucht. Lebenslauf 


Großes Lager von Gommer-Tricotagen IN ar 
für Herren und Damen, 
Handſchuhen, Strümpfen, Strumpflängen und Socken. 


3 Paar Touriſten-Socken für 20 Pfg. 


Negergarn, 


anerkannt beſte Strichbaumwolle. 


— 


ei 


Estremadura 


Dinmautſchwarz und alle anderen Farben, > an 
a abjolut Luft⸗ und waſchech. a ee ei 


Schutmarke, Schutzmarke. 


Alle Aufträge von 20 Mk. an franco. Umtauſch geſtattet. 


Engros-, Banh-, Holz- od. 
Getreibegefhät. Adreſſen ß 
unter 7325 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


E 


werden Kuchen, Torten, 
Chocolade, Cacao u. Zucker- 
waaren in bekannter Güte 
auf Beſtellung geliefert. 
Rechtzeitige Nachrichten er- 
bitten 7384 


. i a | ene ui Ah 

J. Eoewenſtein u. Co., 5 l See . 8 eee eee ä auh en ohne Betöſligung. 
Danzig. | „Meichjel” Danziger Dampfidiffahrt- und |. 78, D 1 N diese er en Eitu 1 Durch ZW, 5 1517. 
E 18 > ng veibefliger aus ef 197 


D Cigaretlen. 2 Seebad -Actien-Geſellſchaft. 


Be Laut Beschluß der heutigen Generalverſammlung iſt die Divi- f a 
Zu den bevorſtehenden jüdiſchen b aben mit der Annoncen - Erpebition 
Feiertagen note dende Für das &eragisiahr 1 N lichen Bureaus dieſer Firma 


ü n den Expeditionen der Blätter 
ff. Cigaretten 5 5% tür bie Gtaumprioritätsaktien 8 ee Bed Ru 1755 0 ter ff 
Aae Klebeſtoff, aus ruſſiſchen 60 lebt: n morgen ab im Geſchäftsbureau rtf on Rudolf Mosse zur Beſorgung 


abaken gefertigt und verſende jelbſ mehr genichf derfeibe erbeb⸗ 
20 2 e Gleichzeitig werden daſelbſt ge ere 
ſolche sum Preise von 18—25 l n. Gerie die Dioldendenſcheine Ill. & 


je = N . Danzig, den 13. April 1891. ö bat. 8 8 
. Woartelski ; fig r ein Weltillationsgeichä 
7321) Stalluyönen. 8 Der een 3 jung d chtige Wahl der f 5 N ver ul oder Bi. 
A. Peine „„Dieichſel“ Danziger Dampfſchifffayrt- und era ele "el Lagerräume 
täglich Seebad -Actien-Geſellſchaft. rr — neo Cemteir und Wohnung 


5 in der Nähe des Cangenmarkts 


a 
. Beil. Offerten unter Nr. 7292 
in der Exped. dieſer Jeitung erb. 


John Sibfone. John Baleshe, Rechte Würzburger Rhabarberpilien 


Be 2 
. bekannt als Pfarrer Mnmeipps Pillen 
sind unstreitig das bestwirkendste dabei magenstürkende Abführmittel, da solche 


nur rein pflanzliche Stoffe euthalten, also frei Von allen stark und roizend wirkenden Bestand- 


; . 
theilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreinigen- Ein großer f 
U 


Meine Tur ücht mit di. 
Nur üc 3 dieser | den Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhai- 
f 8 am Waſſer gelegen, mit großem 


Thorner Honigkuchen⸗Filiale.] / 9 


in Laden nebit Wohnung 
illen benannt, 
Selbst jahrelanger Gebrauck erzielt, siets gleichwirkend, nur wohl- 


auch zum Comtoir pail., iſt 
ſofort zu verm. Hundegaſfe 
thätigen Erfolg. — Preis per Blechschachtel A 60 Stück Mk. 1. — Hundegaſſe 100. 
Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, 


Se Eine 
Schutzmarke Erhältlich in den meisten Apotheken. von 6— en und 
In Danzig in der Rathsapotheke, Apotheke zum * Wappen und . 5 


Fübtik 1. Verſandgeſchift 
e eee befindet ſich ſetzt 


a Langenmarkt 6. 
Herrmann Thomas f 
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i 155 Extraot dient zur am Waſſer gelegen, iſt zu ver- 


2 8 2 Er ME © Mr sofortigen Herstel- mietgen. 
lichen Kraftsuppe, Een innern In T. Goch 


sowie zur Verbes- werk, mit Garbe Mäbchengelah, 
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Herten Richd. Dühren & Co., Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


feinster alter, g „e eee eee 80 150 777 3 
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N 17jähriger Krfolg bestätigen die unzweifelharte, De h in hafte its Deutichen Sabrihats|3, Mlitipeilung ber neuen Poliei- 
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kungen ferne. Selbst vom geschwäe 97 
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vertragen. Greift die Zähne durchaus nicht:an. - Preisgekrönt 

w 3 goldenen & alllen. Nur Acht mit o ger Schutzmarke 
U 9 


Arteklieh „Eisencognae Golliez“. Preis MI, 3,50 un 5 
Br Flasche. Erhältlich in Apotheken, Bestandtheile sind bei jeder h 


npreise, über Mk, 
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C. Fröhlich, 


Weingrosshandlung, 
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2 5 
. Aptheker G. BRADY, emsier (Mähren). 1 
— sind 08 eben. Nun Apotheken erhältlich. 
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